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An Salulazufchic für die erſte Seit⸗ 
werden keine Anzeigen angenomnen. 6 
Seare werden nur nach vorheriger Vexein ⸗ 
barung ehlt. Unverlangt ngefandie 

nuftrivte werden I aufbewahrt. 

— — —J— ———— —— 
EAn Cutoſlawſki. 

Der „Kurjer Poranny“ wirlt angefichts der 
bevorfiehenden Neuwahlen — 7 Senat 
die Frage auf, was ein polniſcher Patriot dabei 
zu tun habe und gibt die Antwort, er ſolle mit 
dem Nachilicht dutch die Wahlbezirke gehen und 
die ſchlafenden Intelligenzen nuchen, 
die man für die neue geſetzgebende Verſammlung 
ſo dringend benötige Und der Kurjer Poranny⸗ 
hat außerordentlich gut geurieilt Henle muß 
jeder polniſche Staats bürger ſein Haupt ſchamhaft 
verhüllen, wenn er an die unwürdigen Tumulie 
denkt, die daz Hohe Haug in Warſchau erleben 
muß. Die Intelligenz in Polen tut einen tiefen 
Schlaf — ſicher iſt auch daran nur die böſe Fee 
Germonia ſchuld und wariet vergeblich guf 
den hochgemuter Königsſohn, der das Dornrs8 
chen Einſicht vom Boun beſreit. 

Oder tuen wir, ſo fragt die Diſch Roſch.“, 
mit dieſer Läſterrede dir Unrecht, ehrwürdiger 
Vater Luto ſlawſti, du feſte Säule in der 
Werkftatt der hohen Polilik, du ühner Steuer⸗ 
mann in der Brandung ſchoöner Reden, du wach 
ſamer Monteur an der klappernden Geſehe— 
maſchine? Deine Intelligenz wird nemand be 
ſtreiten Der Qua dOrſah pflegt keine dummen 
Segaten zum Förderer ſeiner Fremdenlegionen in 
Europa und Afrika, erft recht nicht zum Nakler 
für den Anlauf von Naphlaquellen zu ernennen. 
Und auch das verrät viel Verſtand, wenn ein 
katholiſcher Prieſter das Verhält— 
nis der evangeliſchen Minderheit 
zum Staat, oder üichtiger geſagt: ihre ge— 
eignete Unterdrückung in wahrhaft 
vorbildlicher Weiſe zu regela weilß. 
So zeigft du dich mächtiger Lufoſlawſti, wenn 
wan im Sejm deinen Rat gegen Michalſti und 
Skirmunt erxhelſcht, oder wenn man in Poris be 
länzendem Feftmahl deine vortreffllchen Dienfle 

felert. Und immer deckt die Größe deiner Geßalt 
dos Jriedensgewand deines Prieftertums, etwa 

wie man bei deinen Freunden von Loſeram 
redet, um in der Verborgenhen dieſes alle Sün— 
den verdeckenden Feigenblalls der nackten Gewalt 
einen feften Weg hu bereiten. 

Nur einmal haft du die ſchöngeflickte Sontane 
vergefſen, vor wenigen Tagen, als die Vertreter 
der nantonalen Minderhenen im Selm ihren 
Proteft gegen den neuen Wahlgefehemtwurf echo 
ben. Du hatieft neben der Redneriribune Auf 
—7 genommen, fireitluftig wie ein lrußiger 
Jelz ber des Platſcherns der kleinen Wellen 
ſpotiei. Die Zwiſchenrufe aus deinem Munde 
waren mittelalterliche Inquiſitions muſik. Luflig 
kniſtert dad Feuer um den Scheiterhaufen der 
bürgerlichen und religlöſen Freiheit Aber ein 
mal gabft du dir eine Blöße, als du dem Redner 
der auszurottenden Minderheit zurieſſt, in der 
Tſche hHoflo vakei wäre man woch weit 
kouſe quenter und eifriger in der politiſchen Heu⸗ 
kerinnung, denn dieſe Behauptuͤng iſt 
elnfach nicht wabr. 

Juſt um dieſelbe Zeit bringt das Journal 
de Polſ zne⸗ eine Uithende Verehrermm deines 
hohen Amts die Nachricht aus Proq, daß eine 
beſondere Kommifſton zum Studium 
der Minderheitsfragen eingeſett wurde 
and — darduf kommt es uns an — daß zu 
dieſer Rommifſton die Vertreter derna 
küonglen Minderhelten zugelaſſen wer⸗ 

35 d w ——3 möglich, ſo⸗ 
ge du ſein heimlicher Kön ehrwürdiger — n dönig biſt, eh g 

ns dunk, o gelehrter Priefter, deine politiſ 
Intenſgeng i die Spindel der alien böſen 
durch deren Giſt die Summe aller Weieheit der 
Jungen Republik ſo lange ſchlafkrank wurde Un—⸗ 
heilbar ift die Krantheit heule noch nicht, aber 
Dorgen kaun ſchon alles Wiſſen der Aerzte ver⸗ 

lich ſein Wer es ernft meint mit der Ge⸗ 
ndung der leidenden Heimat wer prattiſche 
Solt zur Erhaſtung des Friedend und zum 
Sohle des Sandes reiben wiit, der ſolge dem 
Kurſer Poranny⸗ and ſuche min dem ſchwach 

enden Nochtlicht der Hoffnung den lang ehnten aaov igeſohn der * * —R 
gern in Pelen aus dem Sdhlafe kahr Der mit den Serum der Gõerechein vie Tra ger des 
—— der ſarmatiſchen Ebene wirkſam 

ampft, alf⸗ auch dich ehrwärd 
ger Lutoeſlawſei — 

wird die Zeit anbrechen, wo die Min⸗ 
d elten nicht nur in paragrophenreichen Ver⸗ 

gen zn ihrem Recht kommen ſondern in der 
Prerepen Politik die der deutſchen Iu— 

ligenz wahrhaftig nicht entraten kann 
un wird man wie in der Tſchechoſſowakei, 

—8 emeinſamer Beratung ihre Forde 
agen exfüllen, dann wird man hnen ein 

anſes Wahlrecht zubilllgen, wie es 
* Zwiliſierten Staaten gebräuchlich iſt 

Zeit werden die verordneten Diener des 
F exerftaͤndenen Heilands dle den Haß predigen 

ſie doch Frieben bolen und Prediger der 
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Werbreitetſte deutſche Tageszeitung in P 
J Mittwoch den 24 Mai 1922 
ebe ſein ſollen zur Rechenſchaft ge 
ogen. SVaun ſchlägt dein Stündlein, groß⸗ 
machtiger Lutoſlawwſti Aber bis dahin iſt der 
Weg noch weit und dank der Dornen deiver 
Zwiſchent ufe beſchwerlich, darum ſeid hart deutſche 
Brüder, und laßt euch bei eurer Wanderſchaft 
nicht durch falfche Propheten beirren, die in 
Schafskleidern einhergehen inwendig aber reißende 
Woͤlfe ſind. Denn nach langem Winter erſcheint 
uns der Mal in beſonde er Pracht und der 

So wird guch unſere Freude vunermeßlich ſein, 
wenn der Königsſohn kommt and die ſchlafende 
Weisheit aus vwinterlichen Ketten erlöſt 

die p. P. S. demonprlert gegen gie 
Ueue Wahlordmnuugsborlage. 

Der Robotni!veröffeutlicht in ſeiner 
Nr. 188 ehnen längeren Bericht über eine in 
Warſchau flattgefundeue große Proteſtkund- 
gebung der P. P. S. gezen die Wahlordnungs 
vorlage. Es beißt da u. qd.: 

Jn Srkenntnis der ungeheuran Gefahr/ die für 
die ganze politiſche Arbeitstlaſſe der neue Wahl 
geſeßentwurf darſtellt, hatten ſich geſtern auf dem 
Theaterplaz in Warſchau unzählbare Maſſen mit 
rolien Fahnen verſammelt, um den Bewels zu lie⸗ 
fern, daß der Kampf der P. P. S. im Sejm um 
die Wahlordnung vom geſomten p lniſchen brole 
tariat unte: ſtütht wird. 

Von drei Tribünen aus erftatleten geftern un⸗ 
ſere Genoſſen Bericht über die Wahlordnunzg. Die 
Abgeordneten teilten den Verſam mellen mit, daß 
in der nachſten Woche die Fraklion der P. P.S. 
im Sejm den Antrag ſiellen werde, den 
Entwurfder Wablordunng der Kem— 
miſſien zu überwelſen Die PP. S,- 
geftüßzt auf das ganze poluiſche Volkl, wird den 

öffentlicht folgende Note der Kommiſ⸗ 
ſſon für das linke Rheinufer;: 

Nach Eingang der Meldungen über die 
letzten Fälle von öffentlicher Kuheſtörung 
ſchließen ſich die mitglieder der Kommiſſion, 
die am Sonnabend, den 20. Mai in Paris 
zu einer Sitzung verſammelt ſind, den 
Forderungen an, die von der Nationalen 
Volkspartei und den Vertretern des Khein⸗ 
landes den inkeralluerten Behörden über— 
mittelt wurden. Die Kommiſſion fordert 
die franzöſiſche Keglerung auf. der Be— 

zur freten Witlensäußerung (119) 
zu verhelfen. Die Kommiſſion drückt 
dem franzöſiſchen Parlament ihr Vertrauen 
aus, und indem ſie jede gewaltſame kin⸗ 
eignung zurückweiſt (2), fordert ſie in der 
Beſorgnis um die Sicherheit der Beſahungs 
truppen dringend; 

1. ufhebung des Amtes des deutſchen 
RKommiſſars in Koblenz;: 

2. Errichtung einer rheiniſchen Vertre⸗ 
tung () in Koblenz und unverzüg⸗ 
lche Entfernung des Heimatdienſtes 
und der Parteiſekretüre der führenden 

preußiſchen Parteien ſowie der über⸗ 
fluſſigen preußiſchen Beamten; 
3. Zeſtrafung und Ausweiſung des Poli⸗ 

zeipräſidenten von Rachen; 
3. Erweiterung der Kontrolle über die 

in lachen und Koblenz erſcheinenden 
Zeitungen. e 

Der Ausſchuß fur das lnke Kheinufer 
hat beſchloſſen, in Bonn, in Wiesbaden und 
in Orten, die in enger zühlung mit der 
Organiſation des heimatdienſtes ſtehen, die 
Idee der Unabhängigkeit des 
Rheinlandes zu verbreiten IUh, 
was ein Mittel zur Aufrechterhaltung des 
zriedens O) in Europa iſt. Der Ausſchuß 
wendet lich an die Keglerungen der ver— 
bündeten, die vier Jahre lang für Gerech— 
tigkeit, Freiheit und Recht gekämpft haben, 
um das Kheinland der örtlichen 

J —— — ——— 

Geſang der Nachtigall lingt mur noch lieblicher. 

Verſuche zur weiteren 
De utſchlands. 

Paris, 23. Mai. Mat.) Havas ver · Bepslkerung Zzum Beſitz zu über— 

völkerung des linken Kheinufers 

— — — 

ruckfichtsloſen Kampf um eine gerechte Wahlord⸗ 
nung aufnehmen! 

Die Anſprachen der Reduer wurden von 23 
der Empo ung gegen die ſchandlichen Geluſte der 
Reallion im Sejm ſowile von begelſterten Zurufen 
zu Ehren der P.P. S. und von Verſicherungen 
der ſolidariſchen Unterſtüzung durch das geſamte 
Proletariat Polens begleuet. 

Gleichzeilig wurde folgende, von drei Tribünen 
aus verleſene Entſchließung einftimmig ange⸗ 
nommen: 

10 Der Wahlorduungsentwurf iſt eine Ver 
leugnung der demokratiſchen Grundſätze des Wahl⸗ 
rechts Er bricht die Glelchheit der Wahlen, in⸗ 
dem er den Stimmen der Bürger, die für die 
großen Partelen ſuimmen, einen höheren Wert ver⸗ 
ſeihl er biicht die Proportionalität der Wahlen 
bei der Berechnung der Mandate von den Staats⸗ 
Uſten, indem er die Moglichkelt gibht, die Stimmen 
der Waͤhler nicht der Liſte zuzuſählen, auf die ſie 
geſtimmi haben. Es iſt dies ein politiſch 
hoͤchſt un moraliſcher Entwurf. 

2. Die Verſammellen ſtellen feſt, daß der obige 
Er wurf ein Ansdruck der Beſtrebungen der Real- 
on iſt, um dauernd Beſiß von der Regierung in 
Polen zu ergreifen ſowle die Arbelterbewegung zu 
erdrückern und den Mbeitermaſſen ihre gecechte 
Vertretung zu entzieben * 

3. JIn Anbetracht des obigen brandmarken 
dle Verſammellen den gemeinen Anſchlag der Re— 
aklion auf die Rechte des Volkes und ſordern die 
ſonaliſtiſchen Abgeordneten auf, den Kampf mit 
hem Entwurf der Wahlordnung energiſch aufzu⸗ 
nehmen. Die Verſammelten beſchließen, die ſozia⸗ 
ſiſtiſchen Abgeordneten auf deren Aufforderung hin 
in hrem Kawpfe um das demolratiſche Wahlrecht, 
um die Gleichheit und die Proporlionalität mit 
allen der Arbeiterbewegung zur Verfügung ſtehen- 

den Mitleln zu unterſtuͤhen. 

Zerſtückelung 

geben. 

Tagung der deutſchen Oſtver⸗ 
bände. 

Berliu, 28. Mal (Pat) Gefſtern vormittag 
begannen im Reichstag die Reratangen der 
Vertreter der öſtlichen Greuzge⸗ 
blete Die Sitzung wurde von TilIy eröff⸗ 
net, der die verſammelten Führer der deutſchen 
Oflverbande begrüßte und ſich ſodann mit Aeuße⸗ 
rungen der Bewunderung an den Vorſitzenden 
des deutſchen Reichstages und an den Miniſter 
Schiffer für die warm empfundenen und aufrech⸗ 
ten Worte wandte, 
deutſch/ polniſchen Verhandlungen ausgeſprochen 
hat, indem er als Sachwalter des Dentſchtums 
gegenüber dem Slawentum auftrat. 

Miniſter Sch if fer hielt hlerauf eine laͤngere 
Anſprache/ in der ex auf die Ziele hinwies, die 
alle öſtlichen Grenzgebiete geeint hätten 

Nach ihm ergriff Direktor Hinſchel das 
Wort der die fſeindliche Stellung der 
Polen den deutſchey Bürgern Po— 
leus gegenüber ſcharf tadelte, die 
deutſch polmſchen Benſehungen bexuhrte und eine 
Reihe von Wünſchen fäußerte. 

Sodann wurde über die Kreiſe der öſtlichen 
Grenzgeblete Bericht erftattet. In einem Bericht 
wurde die Angelegenheit der Lostrennung 
der s Welgsſelbörfer von Deutſch⸗ 
lan d erwähnt Ein anderer Redner erftattete 
über die Verhaltniſſe der Deuiſchen in Memel 
eingehend Bericht, wobei er beautragte, eine Re⸗ 
ſoluͤſion bezüglich des Selbſtbeflimmungdrechta 
und der Reviſioin des Verſailler Vertrages zu 
fafſen, damit das Memelgeblet wieder mit dem 

—— ——— erlin, 28. Mai uf der Tagun 
der dentſchen Oſtoerbãnde wurde —— 
ſich in Deutſchland 800 000 de 
Auswandecer aus den öſtlichen Bezirken 
aufhalten 

Lufwertehr zwiſchen Jtalien 
und Rufſauß 

Geuug, 22. Mai. ( Pat.) Die Bemũhungen 
der ruſſiſchen Sachverfländigen, pwiſchen Rußland 
und Italien einen Luftoerkehr einzurichten, 
lenkten allgem ein die Aufmerkſamkeit auf ſich Im 
Zuſammenhange wit dieſem Plan hat die Rätere⸗ 
gierung von der Firma Anſaldo“s 100 Flu g⸗ 
Je uge augelauft, die bereils zum größten Teil 
nach Odeſſa überführt worden ſind. Als Ju⸗ 
ſtrukleur wurde der lalieniſche Flugſeugführer 
Battag lia verpflichtet. — 

n. 

Ericherun au Ausnahme der goch? Sove 
agen folgenden Tage täglich rũb. 
Schriftleitnug und Geſchäfisſtelle 
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Eigene Bertretungen in 
7 androw ** J * Kaliſch Kolso. 

Ko owm, ELipuo. Vabiguice 3 Soenowice — Wigetaw⸗ 
Zdunſta⸗Wolq. Zeler aw. 

— —— Gewiſſensknechtung 
ESur morgigen Wahlverſammlung) 

Dieſes Wort kennzeichnet voll und ganz den 
neuen Entwurf einer Verfaſſung der Ev. Augsb 
Kirche in Polen*“, der ſeitens des Konſiſtoriums 
ausgearbeitet worden iſt. 

Die Kirchengewalt, nach bibliſch⸗lutheriſcher 
uffaſſung heiligſtes Gut der ganzen Gemeinde 
geht an die kKirchenbeamten und einige Gemeinde⸗ 
dertreter aber, die auf die Dauer von 6 Dahren () 
gewaͤhlt werden ſollen. Durch die verfaſſungs⸗ 
mãßigen Organe ubt die Kirche ihre KFechte 
und pflſchten aus“, heißt es in 83 des 
Entwurfes. Die „verfaſſungsmäßigen Organe für 
die Kirchengemeinde ſind: Pfarramt, Kirchenrat 
(das heutige Kirchenkollegium) Gemeindevertre 
ung und die Gemeindeverfammlung. Letztere tritt 
aber nach s Wilediglich zur Wahl der 
Ppfarrér Gaſtoren) und der Gemeinde— 
bertretung zuſammen“ Alle andern Fragen 
wie: Erwerb und Verkauf von kircheneigentum, 
Errichtung neuer kirchlicher Kemter, Gehallsfeſt⸗ 
ſehungen uſw. regelt der Kirchenrat mit der Ge— 
meindevertretung. Ja nicht einmal das kirchenkol⸗ 
legium wird in größeren Gemeinden von der Ge⸗ 
meindeverſammlung gewählt, ſondern von der 
GSemeindevertretung. Beide Behörden werden 

die Schiffer während der 

wie ſchon erwähnt — auf die Dauer von 6 Zahren 
gewãhlt. 

Rechenſchaft darũber, wie gewirtſchaflet werden 
wird, wird man nicht mehr den GSemeinden, ſon⸗ 
dern nur den höheren Kirchenbehörden ablegen. 
Die neue Verfaſſung will alſo die KRechte der 

Ihnen 
bleibt nur noch das Zahlen übrig ſowie alle 

6 Jahre die Wahl von Vertretern und nöligenfalls 
die Wahl eines Pfarrers. Die Kirche ſoll zu einer 
Beamtenanſtalt werden, in der ſich die Paſtoren 

und kirchenbeamten ſicher ſehr wohl fühlen, in 
der aber die, auf welche es eigentlich ankommt, 
die Semeindeglieder, fa ſt n ich i8 zu ſagen haben 
werden. 

In 85 heißt es Jedes kirchliche Organ iſt 
dem nãchſthöheren untergeordnet“ Elſo eine Ver⸗ 
faſſung, die ſehr an die katholiſche hierarchie er⸗ 
innert, die ſich bekanntlich um die Mei— 
nung der Semeinde nicht kümmert. 
Es ſei noch erwähnt, duß zum Kirchenrat 6 bis 
20 Vertreter der Semeinde gehören ſollen. Die 

Z2ahl der GSemeindevertretung (bei allen Gemein⸗ 
den von mehr als 1000 Seelen) hat das S Sfache 
der Milgliederzahl des Kirchenrales zu betragen 
alſo 30 bis 100 Perſonen.“ — 

GSanz klar uͤnd nachdrücklich muß feſtgeſtellt 
werden, daß dieſer Entwurf ein hohn auf luthe⸗ 
riſche Begriffe von den Kechten und Pflichten einer 
Gemeinde iſt. Wie dieſe ausſehen, haben wir ge— 
nugſam gezeigt. Wir ſind heule ſehr weil von 
der wohren SGeſtalt einer Gemeinde entfernt, aber 
wenn die Synode den beſprochenen Entwurf in 
ſeinen hauphpunkten annehmen, alſo Seſet wer— 
den laſſen ſollte, dann werden wir und erſt recht 
unſere Nachtkommen einſt mit Sehnſucht an die 

goldene Zeit der Freiheit unſerer Semeinden vor 
dem Weltkriege gedenken. 

Die Semeinden muſſen daher auf der Hut ſein. 
Ihre Synodalen durfen nun und nimmer den 
Entwurf in ſeiner heutigen Seſtalt annehmen 
Die Gemeinden dürfen ſich ihrer Rechte auf Koſten 
einer „Vertretung, die ihre Kechte und Pfuchten 
ausũuben ſoll* nicht begeben, ſich ihre Kechie nicht 
nehmen laſſen. Ihr, der Gemeinde, muffen die 
Kirchenbeamſen Kechenſchaft ablegen, wie es bisher 
bei uns Brauch geweſen iſt, wie es überall in 
den ebang. luth. Gemeinden geubt wird 
Unannehmbar ſind auch die Beſtimmungen 
über die Syndde. S 45 lautet: Die Synode be⸗ 
ſteht aus 95 Mitgliedern:] 

J. dem Präſidenten und Vicepräſidenlen des 
Oberkirchenrates; — 

2. aus einem Ebgedordneten der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakullãt der Landesuniverſitat, 
der von der Fakultät aus ihrer Mitte ge— 
wahlt wird; * 

3. den Direktoren der evangeliſchen Lehrerbil 
dungsanſtalten zu Bieliz und Lode 

. aus 30 geiſtlichen Abgeordneten, die vb 
ſamtlichen Semeindepfarrern in gehehne 
ſchrifid her abſſimmung gewählt werden/ 

5. aus 30 weltlichen Abgeordneten ohne — 

einzelnen Gemeinden ſehr beſchneiden. 
h 

ſchied des Geſchlechteß die von den 
niorenratsverſammlungen aus hrer 

6. aus 30 Ebgeordneten ohne Unlerſchied de⸗ 
GSeſchlechtes, die durch Uwahlen und ein⸗ 
fache berhältniswahlen in allen Kirchen 
gemeinden nach gebuͤndenen Liſten gewähl 
werden — 

Sehen wir uns dieſen Paragraphen einmal naher 
an. Die in Punkt 1 genannten Perſonen ſind die 
„personae gratae* (wie der Biſchof geſagt hah, 
Mãnner, 
als vielmehr ihre 

in geheimer Abſtimmung gewählt werden 

4 
J 

D 

24 die nicht ſo ſehr das Wohl dẽer Kirche 
eigene Beamlenlaufbahn im 

duge haben, die unſere Kirchee Tume Werkzeug 
m 
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der Politit machen und als ſolches erhalten turnen veranſtaltete, bel dem alle Tätigkeitszweige 
wollen des Vereins zur Vorführung gelangten. 

Zu 2: Wenn wir bedenken, wie ſich die War— 
ſchauer theologiſche Fakultäͤt zu der Mehrheit in 
unſerer Kirche ſtellt, ſo werden wir wiſſen, wes 
Geiſtes Kind der Mann ſein wird, den ſie zur 
Synode entſenden wird. 

Staatsbeamte ſind auch die im Punkt 3 ge⸗ 
nannien herren. Ruch ihnen werden die Inter⸗ 
eſſen des Staates. die Poloniſierung unſrer 
Kirche vor allem am Hhereen liegen. 

Sanz gefährlich iſt Punkt 4. Nicht alle 
Geiſtlihin ſollen zur Synode kommen dürfen, 
ſondern nur 30 von der Paſtorenſchaft gewählte. 
Nun wiſſen wir zur Senüge, wie die Mehrheit 
unſerer Paſtoren geſinnt iſt. Und ſo können wir 
ſchon heute vorausſagen, daß, wird dieſer Entwurf 
GSeſetz, kein deutſchgeſinnter Paſtor die Synode 
betreten wird: Es werden nur polniſchgeſinnte 
gewãhlt werden. Dieſe werden auch Sorge tra⸗ 
gen, daß von den in Punkt 5 genannten 30 welt⸗ 
lichen Abgeordneten die erdrückende Mehrheit auf 
der biſchoͤflichen Seite ſtehen wird. Denn dieſe 
flbgeordneten kommen erſt nach 4facher Cãute⸗ 
rung* in die hallen der Synode. Die Gemeinde 
wãhlte die Gemeindevertretung, letztere den Kirchen⸗ 
rat, dieſer die Mitglieder der Seniorenratsver- 
ſammlung, und dieſe erſt wählt dem Wortlaut 
des Punkt 5 zufolge die Abgeordneten zur Sy⸗ 
node. So ſind dann 65 Mitglieder, alſo 2 der 
Synode ein willfähriges Werkzeug in der hand 
des Staates. 

Klar iſt, daß auch von den lejten 30 Abgeord- 
neten, die den Gemeinden geſchenkt iſt zu wäh— 
len, nicht alle die rechten Männer ſein werden. 
Und ſo ſteht feſt Die Synode wird nicht ſo ſehr 
das Wohl der Kirche als Poloniſierungsbeſtrebun⸗ 
gen im Eluge haben. 

Dem ganzen Entwurf merkt man die blaſſe 
Furcht ihrer Urheber vor der Stimme des Ge— 

meindevolkes an. Durch Schaffung eines großen 
Verwaltungsapparats und vieler neuer Amts⸗ 
bezeichnungen (Gemeinderat, Senior, Biſchof uſw.) 
will man die SGemeinden glauben machen, die 
Kirche ſei neu geworden. 

Unſere Vertreter auf der nächſten Synode 
werden viel Mut, Entſchloſſenheit und Feſtigkeit 
an den Tag legen müſſen, um dies klerikal advo⸗ 
katiſche Machwerk von Kirchengeſehentwurf, durch 
das man den Gemeinden die Freihen rauben will, 
abzulehnen. Sie werden die Erſehung der frei⸗ 
heitstötenden Paragraphen durch ſolche, die der 
evangeliſchen Ruffaſſung von der chriſtlichen Ge⸗ 
meinde entſprechen un bedingt zu fordern 
haben? Sie werden auch in lutheriſchem Gott⸗ 
vertrauen den einzigen Rettungsweg, den zur 
Freikirche, betreten;/ ein Bekenntnis zu ihr ab⸗ 

Anlãßlich der bevorſtehenden Synode findet am 25. Mai, (am himmel- 
fahrtstage) um 3 Uhr nachmittags, im Saale des Sport⸗ und Turn⸗ 
vereins in der Zakontnaſtraße 82, eine 

Wahlverſammlung 
der evangeliſchen Gemeinden von Lode ſtatt. 

J. Berichterſtattung der Ausführungskommiſſion. 
2. Wahlbeſprechung. 

Um zahlreiches und punktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Tagesordnung;: 

2467 Die fusführungskommiſſion. 

legen müſſen, wenn die Biſchöflichen auf unſre 
Forderungen nicht eingehen ſollten. 

Denn nimmer wollen wir uns die uns durch 
Luther erkämpfte Freiheit von klerikalem Joche 
(durch wen es auch ſei) rauben laſſen. 

Aus der Mitte der Paſtoren erhalten wir 
nachſtehende Zuſchrift: 

Wäre es nicht möglich, in der „Preſſe“ eine 
Berichtigung des Sinnes zu veröffentlichen, daß 
das Vertrauensvotum“ vom 27. April 
duichaus nicht als „einſtlimmige Kund⸗ 
gebungder geſamten Paſtorenſchaft 
aufgefaßt werden darſ. Zur Synode 
waren acht Paſtoren nicht erſchienen. 
Die Paſtoren Dietrich, Löffler und Behſe 
hatten am erſten Tage übergenug 
and verließendie Synode 

Das „elnflimmige Vertrauensvotum* wirft 
doch ein erbärmliches Licht qguf uns alle und iſt 
ein Teſtimonium unſerer Geſinnurgelofigkeit.“ 

Skirmunt in Wien. 
Wien, 22. Mai GPat. Skirmunt be—⸗ 

gab ſich nach dem Egpfang in der polniſchen 
Geſandtſchaſt mit dem Geſandten Sa ſo cki zum 
Bundesprãſidenten Hein iſch, wit dem er eine 
längere Unferredung hatte. Hierauf beſuchte er 
den Außenminiſter Hennet und den Bundes⸗ 
kanzler Dr. Scho ber, wo die Bezliehungen 
zwiſchen Polen und Oeſterrelch, beſonders aber 
die Verhandlugen wegen eines polniſch-— 
bſterreichiſchen Haudelsvertrages 
beſprochen wurden. Das Mitglied des öſterrei⸗ 
chiſchen Parlaments Matany a überbrachte Skir- 
munt eine Elnladung au Volen zur interpar 

Wenn das Slut ſpricht. 
Von Dr. Sv. Behrens 

Kritiken gu⸗ den Publikum— 

Ich weiß es nicht, wen Sie als Krililer in 
das Seala⸗ Theater⸗ zur Urauffũührung des Behreus 
ſchen Revolutlonsbildes geſchickt haben. Je enfalls 
iſt es eine Perſon geweſen. die ſehr jung in und 
auch als Bůhnenkrililer vohl ſeine eigene Utauf⸗ 
fuührung auf den Spaliten der „L. Ir Vreſſe“ 
feierte. Ihr geſch. Blatt ſollte in etwas gedlegeaere 
Hande die Feder gedrückt haben. gerade in dieſem 
Falle, wo das geſamte im Zuſchauerraum befind 
lche Vublilum wie ein Mann begelſterten Beifall 
dem Slũcke zollte. und wo die ganze intelligente 
Geſellſchaft von Lodd, — die Vertreter ihres Kon⸗ 
kurrenzblatles nicht ausgenommen. — für den Ver 
faſſer des Dramas „Ween das Blut ſpricht“ 
nichts als zur Anerkenmung ausſprach? 

Es iſt doch ein großes Gemälde, welches vor 
uw ſeren Augen vom Dichter aufgerollt wird — das 
Bild der groößten und blutigſlen Revolutlon, welche 
die Menſchheit je erlebb ha und alle Typen der 
Leute, die deren Geiſter aufbeſchworen haben, ſehen 
wir vor uns wie lebendig verlõörpert, den indolenten 
ruſſiſchen Slammadel Oberſt a. D. Boyarinow) 
welchet den Zarenihron mit Freuden ſtürzen ſiehl, 
um nachher für ſeine Wiederoufrichtung ins Feld 
ziehen zu müſſen. Den ſieiſfen baliſſchen Adel 
GBaron v Baltinug), der im Laufe von 200 
Jahren die einzige reelle Stotze der Pelerabarget 
Kaiſer bildete. Den hochnfellgenlen und auf 
jedem Schrltte von der ruſſiſchen Geſellſchaft un— 
gerecht behandelten Iſraelile Rußlande (Goldſt) 
daun die feurige ruſſiſche Jugend (die beiden 
Kinder des Oberſten Boyatinow), die anf eine 
ebenſo natoe ehrlich⸗begeiſterie Art die Revolution 
milmacht, wie es Ihr Krititer Akro wohl ſelbet machen 

Egnñdlich — das Volk, der Ozean 
des Ruſſenvolkes, velches vur zu * elne goites 
fürchtige Rjarja ebeudaſelbſt aufweiſt, vo ein per 
tierler Wilder in Geſtalt eines RKommiſſars 
anow ſein blutiges Weſen treibt. Das pfifflge 
Bauernmãdchen Naſtja, die am Eade doch die 
einjig⸗ iſt, die unſer alen Unñänden gut fährt 
iſt auch ein eigenartig ſlaviſcher Typpus — ein 
wahres Symbole des Andaſſungẽtalentd ihrer 
Raſſe Egh der Dichter einen deutſchen (Ballidg) 

direklen Gegenſade dieſes Typus gemacht 
. —iſt wahrſcheinlich dein Zuſall. Ich kann 
c gar nicht begrafen, wvatum den Kritiker Akro 
die edle Geſtalt Baltings (ſie wurde gläuzend durch 
Herrn Arodt dargeſtellt h ſo verhaßt vorkommt ? — 
Anliſemix „Mililarift⸗ ein beſchrankter 

bdale — mit einem Worte! — Man darf doch 
wenn man über Kuaſt ſchreibt, — ſeine 
volitiſchen Antipaih een ſo kraß zum Aus ⸗ 
gen. wie diesmal der Herr Kritiler Alro 

ilten der „L. Fr. Preſſe““ in ſeinem 
ton getan hatl — 

Splel der Künſiler betrifft, ſo glaub: 

2 
eigenen 
druck vru 
in den — — 
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B 

SBefreiung des Geiſtes 

ich, daß ſie vollauf den brauſenden Beifall des 
Zu chauerraumes derdient haben. Er wurde im 
allgemeinen wirklich ſo gut geſpielt, wie wir es 
vorher nur ſelten (lelder ) in der Lodzer Deutſchen 
Bühne erlebt haben. Richtig iſt es ja, daß die 
Regle eiwas hinkt und daß ſo manches in der Aus⸗ 
ſtatt aug beſſer ſein könnte, als es geweſen Dach 
der Inhalt des Stücken erſchlen für jeden, der 
Rußland kennt, ſo packend, ſo wahr, ſo richtig 
erfaßt, daß man die kleinen Mankos gerne verzieh 
Typen der bolſchewiſtiſchen Tyrannen, wie ſo eln 
roher Ivan (Herr Tepneubaum hat keineswegs die 
Vorwũrfe Herrn Akros verdient h) kennt ein jeder, 
der das Unglück hatte, 1918/1021 in Sſawjetruß 
land gewohnt za haben. Nur ein Menſch, 
der zie dort ſelber geweſen iſt, wie 
. B. Ihr geſch Thegoterberichterſtatiter, konnte die 
durchaus falſche Beharptung aufſtellen daß ſolche 
Typen unexrnſt von Dr. v. Behreus gemeint und 
utriert geſpielt worben ſiind, vle der Komiſſar 
Iwan von Herrn Tennenbaum uns geſchildert wurde. 

J 

Ueber die Darſtellung maächte ich bemerlen daß 
die Rolle Ihres Alex ſvon Herrn Graß) ſehr echt 
und überzeugend geſpielt wurde Dagegen Marra 
von Derreo iſt eine Künſtlerin, die wohl, wie im 
erften Aufzug, Temperament genug beſitzi, die aber 
tiefes, ſeeluches Erleben nicht widerzuſpiegeln ver⸗ 
wmag. Auch ich hätte Attilio Mords für ſeinen 
Vortrag „kuͤſſen lönnen“ Die alte Wiriſchafter in 
war eine gute Leiſtung (Fri. Sommer) Asch fand ich⸗ 
daß Tennenbaum als JIwan den Typhes flumpfñnnigen 
allzu ſehr unterjachten und verdummten Ruſſen der 
nie ereu Schichten ſehr gui mimte Nur (und hler 
llegt der Kardinalfehler) dat gauze Stack müßte in 
ruſſiſcher Sprache zu Gehör gebracht werden denn 
es ſtoͤrte die Illuſion gar zu ſehr, daß dieſe Rolle 
im Berliner Jargon vorgetragen wurde, während 
Oberſt Boyarinow den Sachſen nicht verleugnen 
konnte. Alles haͤtte intenſveres ruſſiſches Kolorit 
tragen lönnen. Uuch hätte Marra von Derts auf 
die weibliche Eitelleit verzichten ſollen, im 2 Auf 
zug in einer Modeſchöpfung von 1022 zu erſchei ˖ 
nen, wenn Exeignſſe des Jahres 1017 vor Augen 
gefübr werden. Auf alle Fälle hälte ela größeres 
Dheater mit entſprechenden Kanftlern Ihr Werl 
bedeutend beſſer herausgebracht. 

Dasſelbe ſpricht, wenn ich Sie richtig verſtan 
den habe, den Gedanken aus, daß in den Revolu⸗ 
tionotagen des Jahres 1017, bie Befreinng dom ſcheu 
unwũrdigen Druck auch die Beften des Volkes mit 
Begeiſterung ue; beſonders die ſtudierende 
Jugend des ruſſiſchen Volles, die ſchon unendlich 
vlele Orfer gebracht hatle und ihren Mut meiſtens 
in den Gefängniſſen Sibiriens büßen mußte. Für 
dle Gebildeten id Rußland hat die Stunde der 

eſchlagen, der Pöbel aber 
verfleht die neue Freiheit nicht, nur Gewalt und 
Blut iſt ſeine Loſung. Doch die beiden vornehm 
fühleaden Männer Alex Boyarinew und Leo 
Goldſti, wenn auch grundverſchiedener Natur, wen⸗ 
den ſich mit Elel von dieſem Treiben ab. Und das 

lbamentariſchen Konferenz, die Ende 
Auguſt d. J. in Wien ſtatifinden ſoll. Abends 
gab der Geſandte Laſoeli u Ehren Skirmunts 
ein Fefteſſen, an dem Bundespräſident 
Heiniſch, Kanzler Dr. Schober und Minifter 
Hennet ſowie die Miniſter Bilirſti und Twar⸗ 
dowſti teilnahmen. 

Wien, 28. Mai (Pat.) Heute konferierte 
Außenminiſter Slirmunt mit den polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Wlen, Prag, Bukareft, Sofia und 
Belgrad. Sodann begab ſich Skirmunt zum 
Prꝛaſidenten Heniſch, von dem er zum Frühftück 
geladen war. Skirmaunt verläßt Wien am Milt⸗ 
woch morgen um nach Krakau welterzureiſen. 

Cokales. 
2054 den 24. Mali 10922. 

Ein Gedenktag für die hieſige 
Turnerſchaft 

wird der verfloſſene Sonntag aus Anlaß des erft⸗ 
maligen Beſuches auswärtiger Turner in Lod; 
bllden ZAuf eine Eit ladung des Lodzer Sport 
und Turnrereins, der bereite der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft in Polen“ als Milglied angehört, waren 
19 Herren gaas den dem Bunde augehörenden 
Turnvereinen in Bronbera Poſen und Thorn 
eingetroffen Unter ihnen beſand ſich auch der 
Vorſthende der „Deut chen Turnerſchaft in Polen“ 
Herc W. Buchholz Um den Gäſten ausgiebig 
Gelege weit za geben ſich oom Stand des hie 
ſigen deutichen Turnweſens zu überzeugen, hatte 
der Gauverband der Turnvereine für die Woje 
wodſchaft Lodz am Vormittag ſeine übliche Gau⸗ 
vorturne ſtunde ragen laſſen, wahrend der Lod er 
Sport · uud Tarnverein am Nachmittag ein Schau⸗ 

iſt die ſchijnfte und ſoannendſte Szene, wie dieſe 
helden Freunde fich ihre furchtbare Eattäuſchung 
über den Ausgang des Umſturzes von der Seele 
ſprechen. Der Moment iſt warrhaft groß und fand 
wohl in vielen Herzen Widerhall! Die dramatiſche 
Steigerung dieſer Szene, wenn der ſtolze, noch 
immer in Vorurteilen befangene Edelmann, wenn 
auch mit tiefſtem inneren Schmerz, den Freund 
verletzt, um keinen Jaden zum Schwager zu er 
halten, beweift Ih Können. Das Blut Iſraels 
ſchreit nach Rache wie einſt Shylok im Kaufmann 
von Veunedig“ Der Jude der als der niedrigſte 
Menſch in Rußland galt, ſchreit Leo Goldſti, ſoll 
der erſte im Lande werden! — ein Name: Trogti— 

Das deutſche und das ruſſiſche Volk ſind vom 
Weltlrieg am ſchwerſten heimgeſucht worden Doch 
wãhtend Deutſch and die Konſequenzen auf ſich 
nahm, hat ſich Rußland in unſeliger Verblendung 
ſelbſt zerfleiſcht. Durch qualoolle Leiden, durch 
Nöte aller Art, durch Hungen und Tod iſt dieſes 
unglückliche Voll in den lezten Jahren gegangen, 
und Sjenen, vie die letzte in Iſrem Stück, Flücht 
lingselend darſtellend, waren nichts Seltenes in der 
großen Dragödle Raßlands. Uad manchem Großen 
des ruſſtſchen Volles mag in ähnlicher Schickſals⸗ 
ſtunde die Erkenntnis gelommen ſein: „wir ſind 
ſelbſt ſchuld daran. 

II. 
Wir finden einen Artikel ia Re 114 der 

Freien Preſſe“ über die Kritik des Theater ſtückes 
„Wenn das Blut ſpricht“ von Dr. E b. Behrens. 
Dieſe Kritik will nicht nur vie gelungene Auffilh⸗ 
rung als lãcherlich bezeichnen, ſoundern das Werk 
ãberhaupt drücken und nicht veroffentlicht wiſſen. 
Wer dieſer Kritiker mit der Anterzeichnung Akro 
ſeiv lann kann man ſich leicht denken. Ich glaube 
nicht, daß ein Leſer dieſes Artilels den Vogel nicht 
an den Federn ertennen wied. Die Schrecklichteit 
in Rußland kaunn gar⸗ nlcht kraß genug geſchil⸗ 
dert werden. Sie ſpottet jeder überltrieben ſchei⸗ 
nenden Darſtellung. Das Drama aller Dramen 
in Rußland, das über und ũber mil unſchuldigem 
menſchlichem Blute gefärbt iſt, kann gar nicht 
geaug durch naturliche Darſtellung verbrettet wei ⸗ 
den⸗ damit alle Völler zum Wiſſen gelangen, daß 
das kommuniſtiſche Regime für die Dauer keinen 
Halt hat und daß auch diejenigen verhungern wür—⸗ 
den die heute noch den Kommunismus herbelwüũn⸗ 

„ausgenommen die in der Regierung ſihen. 
V E. B—. 

III. 
Sehr geehrter Herr Dr. von Behrens! 

Ich beglũckwunſche Sle und unsd, das Lodjer 
deutſche Publilum, zur Uraufführung am 16. Mai 
und ſpreche die Hoffnung aus, daß es nicht das 
letzle Mal geweſen ſein möchte, daß Ihr Geiſt von 
pe nrn die die Welt bedeuien, zu uns 
pricht Vor allem hätte ich Ihnen ein dankbareres 

Auditorium gewünſcht. Nãmlich eines, das am 

uns aber nur zeigen wollen, wie die Leiden 

Gelegentlich der Vortarnerſiunde warden die 
allgemelnen Freiübungen und die Weltuübungen 
für das Gauturnfeſt am 180. Auguſt durchgenom⸗ 
men, worauf man zum Kürturuen — 
dem ſich auch die Gäſte mit vorbildlichem Eifer 

Weteiligien. Dieſe erſte gemeinſame Turuſtuude 
anſerer Junger ahns mit ihren auew 

Turnkameraden wurde za einem W Sich⸗ 
meſſen der Leiſtungen, dem man beiderſeits dat 
großte Intereffe igegenbrachte. Konnten auch 
unſere Turner im Gelelſteten mit ihren Gaſten 
meiſt Schrilt halten, ſo ſtanden ſie ihnen doch 
in bezug auf Schönhelt und Korreitheit der Aus⸗ 
führung der üebungen auf!ällig im Nachteil. 
Unſere Tarner Jollten Imn Iniereſſe der fortſchrei- 
tenden Veredlung ihres ſchönen Turnſports fläu⸗ 
dig die Worte beherzigen, die einer der Gäſfte 
in bezug auf das Gerãleturnen äußerte: „die Lei⸗ 
ſtung ift Nichts — die Ausführung iſt Alles!“ 

Nach dem Turnen kand mim ſich in den Vor⸗ 
ſtandtraͤumen der Tarnhalle des Lodzer Sport⸗ 
und Turnoereins zu einem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen ein, bei welcher Gelegenheit man ſich einer 
zwangloſen Aus ſprache in bezug auf einen in Aus⸗ 
ficht geuommenen ſportlichen Zaſammenſchluß 
der hie igen Turnoereine mit denen in den Teil⸗ 
gebieten hingab. In Vertretung des Vorſthenden 
des Gauverbandes der hieſigen Turnvereine be⸗ 
grüßte Herr O. Dreßler die Gäle, Ihnen für 
ihr Erſcheinen ſeinen herzlichen Dank ausſpre⸗ 
chend; nachdem Redner dle Notwendigkeit des 
Zuſammengehens aller in Polen beſiehenden 
deutſchen Turnverelne im Intereſſe der Hebung 
des Tuxnſporis im Jahn'ſchen Sinne erläutert 
hatte, ergriff der Vorſitzende der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft in Polen, Herr W Buchholz, das 
Wort, um über die bie herige Entwicklung und die 
Beftrebungen des von den Gäſten vertreteunen 
Turnerbundes zu berichtea. Die Vereinigung be⸗ 
ſteht ſeit etwa einem halben Jahre und umſchließt 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet 28 Taradereine 
mit etwa 2000 Turuern, welche Zahlen ſich bald 
ſtark vergrößern dürften, da dor dem Kiege im 
genannten Gebiete gegen 100 Turnvexeine be⸗ 
ftanden. Der Anſchluß der in Poluiſch Schleſien 
beſtehenden deutſchen Turndereine ſteht in Aus⸗ 
ficht. Die Tarnvereine von Lodz und Umzebung 
wuͤrden den Ring zu einem einheitlichen Ganzen 
ſchließen. Die Beſtrebungen der deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft in Polen ſind die des Jahn ſchen Tux⸗ 
nens ĩ Unſere Jugend ſoll körperlich und ſittlich 
zu ſtarken lebensſrohen Perſbnlichleſten, die ſich 
ihrer Pflicht dem Staate und ihrem angeſtamm ⸗ 
ten Volkoetum gegenüber bewußt ſind, erzogen 
werden 

Schluſſe über der Haſt, möglichſt ſchnell nach 
Hauſe zu kommen, nicht den AÄutor vergißt. Jqh 
habe manche Uraufführung an bedeutenden deutſchen 
Theatern miterleben düfen, aber ſtets war eine 
Stellungnahme der Zuſchauer zu ſpüren, ein Fär 
oder Gegea. Am ſchönſien war es natürlich eis, 
wenn die große Spannurg ſich in begeiſierten 
Beifall aufloͤſſe uvd der herrliche Koniakt zwiſchen 
Aulor und Bublikum, zwiſchen dem Schaffenden 
und dem Genießenden zu funkllonie an beglunt der 
uns dann einen ſolchen Abend zu einem wunder⸗ 
baren Ereignis werden läßt Doch die Urauffüh— 
rung Ihres Stückes im Scala Theater halte am 
Schluſſe einen zu ſchwachen Beifall. Nicht, daß 
ich glaube, daß Ihaen darum zu tun war, aber 
es iſt ein ſchöner Brauch, daß wir die ehren, 
die manche Stunde ſtiller Arbeit daran geſetzt 
haben, um ung einige Standen zu unterhaltan, 
ju erfreuen, zu beglücken, zu erſchüttern je 
nach dem Wenn man dazu noch bedenkt, Sie 
ſtellten ſich ganz in den Dienſt einer wohltä⸗ 
tigen Sache — aber — „Wer den Beſten ſeiner 
Zeit genug getan der hat geſebt für alle Zaten“ 

Weynn Krililer Alro behauptet, Herr Tennen- 
baum habe durch ſein Spiel das Stück zur Faſt⸗ 
nachtsvoſſe herabgewürdigt, lo beweiſt er damit 
nur, daß er die Corgänge in Rußland noch nicht 
erfaßt hat. Glaubt er etva, daß das zur Macht 
gelangte Proletariat Mitleid mit der gefallenen 
Größe hat? Würde er es auch eine Faſtnachls 
poſſe nennen, wenn der den Tatſachen entſprechende 
Vorgang: die deutſche Kaiſerin wird von rohen 
Marmeſoldaten aus ihrem Reſidengſchloß hinaus⸗ 
gewieſen. wmal icgendiwo üher die Bretler ginge? 
Nein eine traurige Tatſache iſt es. Die Ver⸗ 
rohung der Setten, die Demoraliſation iſt ja eben 
das große Unglück des Keieges. — Auch ſcheint 
dem Kritiler Akro nicht bekannt zu ſein, wie ein⸗ 
ſeitia ſchon dile Bildung des deutſchen Offiſiers 
vor dem Kriege war, wieviel mehr ſicher die des 
ruſiſchen. In er dazu noch deuſcher Äblunft, ſo 
ift anzunehmen, daß er pflichttreu ift, Standes 
ehre Kaifer und Regiment ſar ihn Lebeninhalt 
bedeuiet. Auch darin lann ich beſagtem Kritiler 
nicht recht geben, wenn er behaupiei: örallatlou⸗ 
ie Bintgier des Pöbels und die reufliſche 
Schlechnigteit Enzelner ſind für den verfaſſer die 
Triebſedern der Revolution. Dieſelben dach 
dem Verfaſſer wohl nicht unbekanm fein. et he en, 
die perſdniichen Ialereſſen der gur Viecht Gelang ten in ihren Audwirlungen furchtbar werden * 
die Ungerechtigtel noch diel grher wird als 
im zarifliſchen Rußland war. 
8B3/ die 7 eee —8 

te noch nichts erſchöpfendes r 
krieg gebrach Alles iind nur Gruchſtüd 
gewalugen Ganzen. Vor einer gleichen —* 
aufgabe ſteht man der ruſſiſchen Tragõdie 8 
ber Vielleict ein Shiller hatte vermocht, 
Koloſſalgemãlde zu ſchaffen. 

Politik und Religion bleiben im Rah 
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A. Tehlaff & Co. 
Peſtitauer Straße I00, Telephon 
Diplo mierter Herren⸗nöιι—αν 

(dor MAlronsehon Akxkademio, haris) 

LIENNMSAI 
Benedylttaafrasase , 

tuhrt aamtliebe Arbeiten 2u Lonkurrenæzpre- 
sen aus⸗ 2383 

men des Turnvereins ſtreng ausgeſchloſſen. Mit 
einer Einladung der hieſigen Turnecſchaft zum 
erflen Bundesfeſt nach Konitz am 1.52. 
d ru dIſchioßz verc Buchholz jeine eindruckzvollen Worte. Herr Dreßler heſtä— 
tigte hlerauf die ũebereinfiimmung der geſchilder⸗ 
den Turnziele mit denen des hieſigen Gauvirban⸗ 
des und erklärte in unverbinblichem Sinne, daß 
dem Zulammenſchlaß nach der erſolgten Regeiung 
gewiſſer innerer Angelegenheiten innerhalb des 
hieſigen Turngaues nichts im Wege ſtehen würde 

Am RNachmitiag wurde ſelteus des Lodzer 
Sport und Turnvereina ein Schauturnen vor⸗ 
geführt. Mufterhaft ausgeführte Freiübungen 
unter Leitung des Turnwaris O Zombkow⸗ 
ki, gelungene Stabübungen der Zöglinge, ein 

Fahneneigen der Mädchenab eilung und ryth 
miſche Freiübungen der Frauenabteilung unter 
Leltüng des Turnwaris Herrn E. Nippe wech 
ſelten einander in bunter Reihenfolge ad, ſo daß 
den auswärligen Gäflen ein erſreuluches Bild 
zeger Turnſporipflege geboten wurde. Hiexauf 
ſchloß ſich anter Sereiligung der Gäfte ein Kür 
tarnen und ein Fauftbauſpiel an. 

Am Abend fand ein gemütlicher Ab ſſchieds⸗ 
bommers ftait. Uater Toaſten, perſönlichen 
Ausſprachen und einer urwuchfigen Geſelligieit, 
in der ſich die aus wannigen Herren von einer un⸗ 
ũbertrefflichen Seite zeigten, wurde das junge 
Freundſchaftsband noch ſeſter geknüpft. Bei der 
Verabſchie ʒung dantten Herr Wrzoſe! vom 
odzer Sport und Turnverein, und Herr Berg⸗ 

mann m Namen des Lodzer Turnvereins 
„Kraſt· ſur ihren Beſuch in Lodz. von dem ein 
entſcheidender Einfluß auf die Weiterentwictlung 
des hieſigen Tuarnweſens zu erwarten ſei. 

Aus der St. Johaumisge meinde. Uns 
Did geſchrieben: Vas Kirchentolleglum hat laut 
Serorraung des Konfſeriums im Eindernehmen 
mit nehrexen Gemeindegliedern folgende vier Her 
en ale Abgeordnete der St. Johanniegemeinde 
für die Waſauer Synode am W. Zum gewahlt: 

L. Auguft Ung. 
2. Chrifnnan Wolf Krauſe, 
2. Paut Fruſche und 
VDermann Fiedler 
Sollten bis Sonntag, den 28. d. M, vormit 

ags 10 Uhr keine welleren Liſten vorgeſtellt wer⸗ 
— 

WeP Angerſtein, Sup. 
Auch in der Bandinduſtele iſt der 

Streit ausgebrochen! Die Arbeuer in der 
Bandinduſtrie verlangten eine Lo g von 
80 Prozent. Die Arbeitgeber erllarien 9 bereit, 
die Löhne um 80 Prozen zu erhöhen. S fanden 
nige Konferenzen ſiau, die aber ergebuislos ver⸗ 
Neſen, obbehl die Arbeiter ihre Forderungen auf 
50 Prozem bherabſezten. Die Arbeiter legten des 
halb am 22. Mai die Arbeit mieder. bip 

Blüten ded Backerſtreiks. In die Backe⸗ 
rei von Emanuel Meisdner, Nawrotſtraße 88, dran 
nen einige Unbekannie ein, die die dort arbeitenden 
Bãckergeſellen ʒum Verlaſſen ihrer Arbeitsſtätte 
Wangen Ser Geſelle Peter Junge wurde dabei 
derpragelt, ſodaß die Polizei herbeigerufen werden 
mußle, die den vorfall zu Proistoll nahm. bip. 

Vom Wochenmarkt. Auf dem deſagen 
Wochenmarkt war wieder eine Preiderhbhung 
feſtzuftellen. So koſtete Butter 1200 M das 
Quart, Eier mußten mu 600650 M. bezahlt 
werden. Ein Pſand Spinat tkoſtete 20—30 M. 

— MBä——— 

Spenden. 
Uns ſind nachflehende Spenden zur Weitergabe 

übermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Fär die Wolgadeutſchen: N. N. 
5000 M., von der G. m. b. HaFlewalko 5000 
Mark, von Stephan u. Werner 10000 M., auf 
der Geburistagefeier bon Fräulein Frieda Kramer 
geſammelt M. 20000. Zuſammen 40000 M. 
Mu den bisherigen 4727966 M., 3 Rol. und 
168 Palkeren insgeſamt 4767 966 M., 3 Rbl. 
und 163 Palkete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Zum 2. Kirchenkonzert in der Johau⸗ 

nistirche. Das Programm enthält folgende 
wertvolle Orgelwerke: Präludium u. Fuge in 
gmoll (große) von J. S. Bach, bekaumlich eins 
der gößten und ſchwerſten Orgelwerte, die Bach 
geſcht ieben hat. Präludium über den Choral: „In 
dir iſt Freude von J. S. Bach. Von Hans 
dahrmann, Profeſſor an der ſtaatl. Hochſchule für 
Muſik in Dresden, hören wir aus der VII. Orgel⸗ 
ſonate den 1III. Satz. Hans Fährmann iſt einer 
der hervorragendſten Orgeltomponinen der Gegen⸗ 
wart. Seue Werte zeichnen ſich hdurch wunderdare 
Melodien, Friſche und kontrapunttiſche Arbeiten 
aus Derjenige, der die ſchwungvollen Vorſpiele 
in Kirche und Konzert von Faͤhrmann ſelbſt vor⸗ 
gerragen, gehört hat, würde den Neiſier unter 
Hunderten von Organiſten ſofort heraushören. 
Vieiu Kirchentompoſinonen ſind von Haus Fähr⸗ 
mann im Druck erichienen, darunter 18 große 
Orge lſonaen die durch Itrgang im Berliner Dom 
zuciſt geſpiell wurden. 

Theater „Etala“ Cegielniana 16). 
tritt bas Euſemble der Warſchauer Operetſe No⸗ 

Heute 

Sommertheater „Skala“ (im Gatten Ce 
glelmanaſirahe 10). Hente ſinden zun ien Nale 
ab o Uhr abends verſchiedene Berfuhrungen 
Barietees ſiatt. Urter anderen reten die Leblinge 
des Publitums Bella Fries und Nikolaj Griniewſti 
ſowie der phänomendle amerilaniſche Radſahrer 
Harry Bacher auf. Außer djeſen Darbietungen 
woiſt das Progamm noch eine Reihe von Geſang⸗ 
und Tanzyummern auf. Regen und Unwetter ſis⸗ 
ren nicht, da die Vorſtellungen im Garten er 
Dach aufinden. Uchermorgen Prgaen e 

Vereine u. Verſammlungen. 
Vereimigung deutſchſingender Geſang 

verelne in Polen. Es wird den zur Lereim⸗ 
gung gehörenden Geſangvereinen zur Kenntnie 
gebracht, daß am morgigen Himmelfahrtstag, am 
2 reſp. 3 Uhr nachmitiags, im Lotale des Ge— 
ſangvereind „Gioria“ in der Konſtantmnerftraße 5, 
die Delegierien ⸗ Generalverſammlung ſtatifiadet. 
Die Vorſtände der einzelnen Gereine weroen er⸗ 
ſucht, ihre Vertreter zu dieſer Sihzung abzudele⸗ 
hiexen. Die Tagesordnung iſt aus dem Jnuſe⸗ 
ratenteil erſichtlich. 

Aus dem Keiche. 
Mokicie. Jubiläum der Sonntag«a— 

ſIch ube. Am Himmeljahrisſeſte wird unſere 
Sonntageſchule das 251ährige Jubiläum der Ent⸗ 
ſtehung der Sonntagsſchule in Roticie feiern. 
Schon am Vorminage wird Herr Paſtor Schmidt 
im deſtgottesdienſte, der ſchon um 10 Uhr begumnt, 
über die zroße Bedeutung der Kindergottesdienſte 
für die chriſtiche Kuche prechen. Am Nachmittag 
findet um s Uhr die veſifeler des Heiſertreiſes 
ſiau, zu weicher die Helſertreiſe der Nachbarge⸗ 
meinden eingeladen worden ſind. 

— ————————,—,— — — y y—y—y—yoy—y—y—y—o0oeoe— e—O— 

Sejm. 
28. Mai. 311. Sitzung. 

Der Sejmmarſchall gibt bekannt, daß der 
bisherige Leuer des Kriegaminiſteriums, General⸗ 
leumant Sosnto wyti, zum Kriegminiſter er- 
naunt wurde. 

Abg. Breginſti weiſt mit aller Euiſchie⸗ 
denheit die ihm gemachten Vorwürfe zutück, daß 
er der Anſtiſrer des Ueberfalis auf die Mitglieder 
der P. S. L. in Poſen geweſen ſein ſoll 

Man wendet ſich ſodann der Tagesord— 
nung zu 

Das Statut des ſtaatlichen meteorologiſchen 
Inſunsg wud in driller Leſung augenommen. 

Abg. Moxgeze wta berichtet üuber das Ge⸗ 

des Finanzmniſters zur Beſchraäänkung der 
Einfuhr, Aus⸗fuhr uind Vurchfuhr. 

Die Kammer beſchließt das Geſeß der Haus⸗ 
woe ci“ anf. Elna GOiſiedt ppielt die Haupitrolle in ho litommiſſion zu uberwetſen. 

* danen Schneide⸗ 

Joſef Roſicki, 
Gtownaſtraje 67 a 

Chemiſche Reinigung ium 
ſarbene Sto 

Zu haben in allen Drogerien 

Gall⸗Spune Frdi 
Waſchw irte! ſer Woll Baumwole, Seide, Tüll, 

e Sliclereien und dergleichenꝛ. Bluſen und Hand⸗ 

Zahnarzt 

— J — 

ſeß von der Bevoumachtigung des Haudels · ſowie 

Tabalmonopol. 
Abg. Ponczek hofft daß der Finauzm 

d enj ſeizem Siandpuntt deſtehen wird und ſige 
Sen line Mehrheit für das Monopol ſinden 

Vizefinanzminiſſer Milulewſki dez 
den Vorwuf daß die Verwaltung des Monc 
ungeſchickt war, als ungerecht und erllärt 
Schluß, daß der Kampf gegen das Nonopol — 
3 Kampf des Privathortefeuilld mit 
—ú— *4 538— 4 —F g. Kra das Monopol ausſpricht, wird die —ED 
handlung vertagt. — 

Nächſte Sißgung: morgen. 

— 

Polniache Börao. 
Warsohau, 28. Mal. 

4/prox. Pſdbr.d. Bodeouxkrodltgos. 
. 100 Rbl —D 268 

a, proꝝ Ptadbr.d.Bodoenxkroditgos. 
t. Io ux. —F 

6proz. ObL. d. Stadt Warsehau 2471 
Millionowxa 1026 - 1476 
spros. Anl. dor Voraussleht 70.72 

Valuten: 
Dollars 4110 4120 
Deutsche Mark 18.7. 43. 45 
vfund atorUng 12276. 18300 
7sehoohischo Kronen 768. 

OCheexs— 
Bolglon 242, 
Borliin 183.46 18. 45 
Danciag B.46- 13.45-13. 421360 
London 102 6 18200- 18325 
New-Torx 41321,,41371)4110 
Paris —D————— 
Prag 781.68/ 
Sehnwois ——— 
Wien 428 43 

AKXtIG!n: 
Varsen. PMakontobank 3409.· 3625 
Warseh. Handelsbank 44300 4270 
Kreditbanx 4.-26. Em. osubb 3400 

* 6. 320.· 3300 
Staraonowieo 5760.· 6626 

yrardow 700060. 69600 
Ostrowieer Worxke 70650. 1300 
Rudæxki 3400 
Naphtha 2000 1975- 1986 
Gobpr. JdabIxovsey 1875 1860 
Borxowsxi 1870 1580 1650 
Warsoh. Ges.d. Zuckorfabr. daſu· 240 ”ſ 
HolaIndustrio 1466 
Lohblengesellschaft Zo460 8.8 80100 
Alpop 8600 3628· 8610 
Bednawsxi 3500 

Bæaumm uvolle. 
rerpoot, 22. NMai. Baumwolle 

Endnotiérungen: Mai 11.08, Juli 11.86 
Oktober 11.81, Januar 1128. 

Haupiſchriftleitung Adolf Rargel. 
Der anmtwortlich: fur Poliuk6g Wieczoren 
fur Lokales und den üUbrigen unpoiiſchen Teil id of 
Karg el; für den nzeigenteil: G uſtav wald: D 

unter guten Bedingungen 
zu mieten. 

und berlag: berlagsgeſellſchaft Codzer dreie Preſſe* m. 69 
Leiter pBr. Edudard d. behrens. * 

buche blellung als Berwalter Portier, Na⸗ 
gazineur, Rageriſt d. Wollbranche 
oder ähnlichen woſten. Zeug⸗ 

ASuche 
Zimmer und Küche 

Näheres dei 
arbeuen werden wie nev, Wollſachen ſchrampfen nicht ein! 

1860 
Genera ⸗Depot rogerie Akno bietst, Lodz, Petrikauer 157. 

Dieſelmotor, liegend Mor. 192122 
Preis 600 000 Deut. Rart 

Dampfkeffel, 60 u. 80 qm. 8 Atm 
ynamos Elebtronotoren 

Zent ifagalbump Muund andere 

Pumpen, Schlaͤuche, 
eUenleituagen be od n i wut 
Ringſchmier lager —J— 

SRtauft. Erbitte nur bei Bedatf anftagen 

Konitz⸗Chohnice om. — 

Bruno Riedei, Maſchinenfabrin 
23 

Schreibmaſ 
Druck. bänder, Reparaturen ic. 

— 

Piotrkouska 191 
—EE— 

kForyezki da budouue domow. 

— 

chinen. 
Continentol, Mexcedes, Underwood, Reaungton, Farb⸗ 

Billigſte Quelbe. 

Adolf Goldberg Andrzejoſtr· . 
2284 

inzynlor 4 E REV M UVNTZ Architokt 
2110 

Zvbrd der vereſten 
iſt meine Retlame. 

J Eine große Auswahl empfiehlt 

Koͤwalezyk, Eegielniana 
— Mäßige Preiſe. 

Eſlahihes bhu wen Mihn, 
Faſſons und ſolide Ausfuͤhrung 

ein mmobil in —7 lehen geſucht 
— 92 an die Geſchaäftsſt. dieſes Bl. erbeten 

unter ſehr guten Bedingurgen gegen hypothek. Sicherung auf 
Gefl. Angeboſe vunter 

2452 

2* 

wahl von —— oden. 

Pelzwarengeſchaft . TVGE R, 
—EWueuer ee — 

Serren⸗Hu⸗ 
in⸗ uiſd aubländiſche — 

ſowie Strohhüte der en Faſ⸗ —*28 7 9. 

Er ord. ca. i Vill ben 

dieſes Blattes. 

Sichere Brotſtell 
eingerichtete Ducht ructre nint nn Zzrerlsn und Papier⸗ 

—X ESESchnellpr mit I b0 CtrEch n 
aufn rebender Indunrxie⸗ und Kereiaftabi Weſtpoiens, dWgahre 
Jamilienbeſitz amſtän dehalber ſofort mit 2 Häuſern zverlauſen 

Nur ernſte, ſchnell entſchl. Selb 
kaufer erſahren Näheres unter 2177 durch die Geſchafte 7 

ſofort einen füchn en 

bug 
27 

Suche zum oder die mit der Vugh ſahrung vertrau iſt, als 

—— 
ethie dir pomiſchen unb deutſchen S 

wit Fawnlienanſchluß gewaährt. 

V. 4aeckel, 

Juni 1022 unge, gebildete Dame, 

GSutsſekretärin 
ache in Wort und 

Angebot Beugnis abſchriſten, Lebensiauf und ————— 

Dom, Narynka, piree be By dgosao⸗. 

kann. 
Vorzug. Offerten unter 
dieſes Blaites. 

Erſtklaffiges Speditionshans am Plahe ſucht per 

auergehiſen der auch deutſche und polniſche Korreſpondenz erledigen 
Refleklänſen aus der Bankbranche haben den 

L. B. C.“ in der Geſchäftsſt. 
2409 

de. men A. ſcubicz de 
Piotrtowſta Ar. 26 

Spezlalanr zt fur aut⸗, Harn⸗ 
und Geſchlechtstkrantheiten. 

B —R 3 3 * mit kunſil. S5henſonue 

—— —— � — 

2432 
—X 

28 

aud Seoſchlechtskrank⸗ 
ernpfaͤngt v. 10 12 u. v. 086 

empfaͤngt taglich ununterbro⸗ 
chen v BuUuhr abends. Sonn⸗ 
tags von 4Uhr. 2.88 

sommerlyroſſen, 
Sonnenbraud, gelbe Flecke, 
Weeeſeitigti unte r Garamie 

Axeila⸗Préeẽme 
/ oſe 400 M., I Doſe 
80 t. Axela Seife, 
Stck 160 2a. J. Gade⸗ 
buſch, Poxnaũ, Nowa 7. 

Au Ratenzahlungen Etamin 
(geblumt und glattfarbig) 

Damen⸗ u. Hexren⸗Marderoben, 
Gardinen ſowwie alle Men von 
Memuſakturwaren am billigſten 

Kilinſtiegy 40 10v4 
GSidzewſta), Front, Wohn 10. 

und zahle die beſten Preiſe ſür 
Suiulaͤnien Gold, Perlen, kunft⸗ 
uche Zähne, Diwans u. pelze 

IMmarsaavsabi, Petrikauer 
aße d, lmte Offiz, 2. St. ⸗ 

Kaufe: Mobel, Teppiche Rähmaſchimen 
ze, Anzüge Plüſchdecken und 
isgeräte A. VUeizmann, 

eins 19, im Laden 24686 

Zzu verkaufen 
hölzerne Wand mit 

Shalter and Tuͤren geeinnet 
fur Comptoir, Bant unſwpe 
ſowie ein Ladentegal. 3 
eren Wulczauſta Ta9 be m 

3 

eine 

—— — ſchäſtoſt. dis V erbeten. 2481 

Inteligente 
Ccudwo aß für Schürzen wird geſucht. 3 Syeʒialarzt 9 fu Schürzen⸗ u. Wäſ⸗ An Er zieherin 

Brünn, Sredniaſtraͤße 

Cort Webe 

—8 

Blrunn, Srednia 8, 8. Eing. 
lials, Part. 2485 

niſſe vorhanden. xudwig 
Zsierz, Wyſota 19. 

Möobel 6 Kredenze, Schrante, Oitamanen, 
Tiſche, Stühle, Kinderbettſteli 
und Nickel⸗Beuſtelen uut a 
watzen, Teppich, Spieegel und 
anderes zu verta en 
A Freimuit bientiewiczu d, V. IO. 

Grundſtück 
beſtehend aus wWtorgen, mit 
Opizine GWohnengen), auf 
der Dolng⸗ cor choniaftt Arx. 2 
gelegen, zu verlaufen. Daſelbft 
auch ran o abzugeben. Raheres 
omorſtanraße bei Hans 
mann. 208 

2424 Tuchtige 

können ſich melden Dzielna⸗ 
ſtraße 34 beum Portier. 

Jaunges Aengentes 
Fräuiein 

ſucht Poſten als Reiſebeglejterin 
evtl zu nindern, Geſeuſchafte 

xin odec Erzleherin auf einem 
Gute abzugeben unter 
A B. a in der Geſchafteſt 

*97 

nſone 
in der mech Strumpfwirterei. 
Rowadowſtaſtraße Wgeſucht, 
Meldungen von 7 Uhr vorm. 
bis J1 Uhr abends. 2462 

Selbſtünd. Stuhlmeiſter 
auf englijcher⸗ undo Karrier⸗ 
Stuͤhlen befieas bertraut mit 
ſamtlichen Webereiſachlenni⸗ 
niſſen ſucht Stellung. Off. unter 
Webereiſachmann an die Ge⸗ 

xuchuse 
cſenurehet 

geſucht. Slumnaſuabe im Naſchinengeſchaft. 

—I 
ar größeres Ge F für größe —— 

Offerten unter Eigen 
Geſchaftsſtelle dis. Blattes E⸗ 
beten. 2494 

Eime 266 
Wirtſchafterin 

die das Einkochen von de7 
verſteht, wird ſoſort geſuct. 
Nahere⸗ ber grau Roman — 
Petritauer 123. Vorſtell 
zwiſchen 122 Uhr mittage 

—VV——— — 
weſie ein ent 55* 

Gebaude fur ein gutgehe 
Unternehmen euche einen ſt 
Teilhaber. Gefl. Auge 
unter J. B an die Geſch 
nelle dis. Bl. 

Zzu verkaufe 
—VV 
ſur Strigwaren Targowa e, 
ber Scheffel & Co. 210 

Kaufe: 
Brlllanten Gold, verſchie · 
denen Schmuck, alte Zaͤhne 
Konſtantiner 7, — 
echte Offiz.“ Stach 186 

zu einem 2jahrigen Mädchen 
Nr. R, 3. Eingang, unis, 
a 

ßorhmöhel 
geſucht. Taumann, W zu haben in reiſcher Auswahl 

M —⸗ —2 



4 Lodzer Freie —8 

—* —* — * — 

Kuda nach dem Rokicier Friedhof ſtatt. 

288 

—— wwler sane vater uinßd 

Ziedrich Robert * 
die Beerdigung ſmn det heule Mmittwoch um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe in J 

Die lieftraueruden Hinterbliebenen. 

* den 28 Mai 1022 gIr uz⸗ 
WDonnerstag den 26. Mai, um it Uhr Iſſſ — im Stadt⸗ 

—— Cegielniana 68 eine Boederhrſnag de 

— 
J verth * 

er u83 —— * 

92 —J 

miſchen —— —8 
— DDDoooDDDDo——— 

J 65 Pasake golgk — 
— ———— — * 

im Hofß, täalich von —9— Iene der rne von 10 me vormittazs an 
8 —— J 26 

J ßoe golonan 

— * 

fim Montag, den 2 Mai, um 6 Uhr nachmittags, ſtarb nach urzem, ſchwerem Leiden unſer innigſtgeliebles 
Söhnchen, unſer liebes Brüderchen, Enkel, Heffe und Couſin 

Anherd Oskar Schlichting 
im Alter von 10 Zahren. Die Beerdigung unſer es lieben unvergeßlichen Kindes findet am 24 Mai, um 5 Uhr nach 
mittags, vom Trauerhauſe in der Grünen Straße in Alexandrow aus auf dem dorligen ewangei ſchen griedhofe ſtait. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

LODZ 
Dampffabrit für chemiſche Artikel 
Büro: Vettikauer Strake 180 Telepho 2092. 
Lager: Konſtantiner Straße 108, Teleph. 830 (Eigener vahnanſchlaßz 

Empfiehlt wangon⸗ und bonnenweiſe:? 
Maſchinen⸗ Lager⸗ Motor⸗ für Fuhr verke, 

Oele: Zylinder⸗ Spic nd — Schmi cren 3 Riemen 
und andere Tovone⸗s 

——— Teer uſw. 
Terpentin, Vaſalm Varaffin, Waſch⸗ 

Naphua, Benzin, ſeife La. Firnis ¶ Nevdere cemne 

— 

— EEEI 

Zweites 

mit teilweiſe neuem Programm. 

der ſtaatlichen hochſchule für Muſik, 

Im Programm: 
Kequiem: für 3 Celli und Orgel. 

Donnerstag, den 24. mai 1022. 

Großes Kirchen⸗ Konzert 
Ceitung: herr Alfred Zirnbacher⸗CLange, Dozent an 

in der St. Johanniskirche um 6 Uhr nachmittags 
zugunſten des Baufonds der St. Matthui irche. 

Orgel Solo: Herr Alfred Zirnbacher⸗Lange 

Münnerchor — Gemiſchter Chor. 

Hwimmbaſſin 0x0 Utr 
in der Rudolf Beutler ſchen Zadeanſtalt 

Killinſkiegy 120, Ecke Gluwnaſtraßze 
iſt tägllich im Betriebe. Gleichfalld werden Wannenbätder, ruffiſch 
römiſche Bäder ſowie Dampfbäder II Kl. verabreicht. Ab Jull d. J. 
wird die hydropathiſche Abteilung (Mineral⸗ und elektriſche Bader) erbffnet. 

Samtliche Abteilungen ſind gleichfalls für Damen zugänglich. 
Si⸗ Anſtau iſt vollftändig renoviert. — Geöffnet von 9 Uhx früh bis 

9 Uhr abends. 
Hallefielle der Elektriſchen A und 10. 2474 

— 

Dresden, 

IIXX 
hucht für Polen zu baldigem Entritt gewandten, ſprachenkundigen Kaufmann 
für ihre Lodeer Niederlaſſung. Nur erſtklaſſige, berährte Kräfte aus der Farb⸗ 

J ſtoff⸗ oder Textilbranche kommen in Frage 200 
4 Bewerbungen mit Lebenslauf, zeugnisabſchriften bezw. Referenzen und 
—4 — ** — * unter 5* * —* 2 an W —* — 5 a.M. 

Iinen Fuͤcen in 6 Allen dus der Filmfabrik Goldwyn“ New⸗ Yortk — — 
In der — tritt die da bei uns noch nicht geſehene amerikaniſche Künftlerin 

* 

—* 

Magde Kennedd 
* der — —— um 5 * 

— — I DF 7 
Fabrit für Draht und Drahter ze ugniſſe 

krakau Podgoras 
4— nedenrocntnen —* draht uuod — 

* Drähte. 8 4 

Drãhte, eiſerne, harte, — verzinkte/ vetupſerne 
Sxrahl, elaſtiſcher, harier und galvaniſterter. 
Sraht fur Telegraphen · und abonleuungen. 
Sliacheldrãhte üecceonſhe und vereinkie. 
* — Srahlerzeugniffe⸗ 
Gelſlochtene Drahtzaune, Drahtnehe zun Schuße von Tronsmiſſions· 

— 

4J ——— remen, Maſchinen, Treppen Dachfenſtern uſw 2 

8 
3— 
J 
* 
J— 

Wehe —5 — 33 fuͤr Kies Kohle, Steine eeen F 
— * elaſtſchem Draht in aſemeß ßah me 

—— Erzeugniſſe aus Draht nuud α 
* — ãune fur Platze 7— Blumenbeete. 

Pforten dg, förtchen aus Efenblech geflochtene J * 
Eiſernes Dach- Feuſter⸗ 8 Frü bead Geflecht 

z gewöhnliche, eiſerne fur — hgſernen. Barqcken ſw * 
2 * ſche Raſhlahe, Roſtenanſchlage uſſe unentgeltch. 
— ——— — — — —�—� � � — 

Boſhunden ſnech Webſtuhl Vnhhund * al eagl vreit⸗ 7* mit Schaftmaſchide zu verlauf e 38 9 hei S aloof. — — 2456 aeree, — 
* * J —V— 

* — — 
9 644 ———— —�— 1414 57 — 

— —7 — — F— — —TF 7 * — — — —7 — —7— 
F 5 —5—— — 

8 — * 

* 8 — 8 

— —— 

beſangherelne in polen. 
Am Himmelfahrtstage, den 28 Mai a. 
nachmittags 2 reſpes Uhr im 82. 

im Lokale des Geſangvereius „Slorias Konſtantiner Nr. 5, 
mit nachſtehender Taße8ordn ung: i vrototouverlefung 

Kafſenbericht 8) Fetſeung der — Q Beſpre 
chung der Jubiläen, 5) Gartenfeſt der Vereinigung, 6) Ballo 
tage, Neuwahl und 8) Anträge. Um — — J J 
bittet 
ingſte ee — 5*— 

Lellauer bn 9 dan —— —— 
Fahn aus: als Speialitat Beleuchtung danlagen v94 i⸗ 
geher Kroſtſtatign Dynamo). Samtlich Signal Slocken⸗ 
nd Telephon⸗ Anlagen. Repargtur von aller ——— — 
oren Reparalur von Bugeleiſen, Kochapparaten Heig 
apparatn⸗ fuhre auf A Bů⸗ 

dele 7 336865 
e 3 t zur Ve * 

E bere 

nie dageweſen 
billig 

kaufen Sie bei Schmechel & 
Rosner, Petrilauer Slraße 100 

und Filiale 100, 
Elanun⸗Aleider Ebbo 10800 

Kreton ⸗· 5660, 6600 
Damen⸗Mäntel 1 000, as ood 

cChroiol Nöode 2* 
Cheviot⸗Kleider 5,500 

e 88 — * 

——— 
— —— — mammupumpen 

kompreſſare —* 
in — —* und — * gern —— 
Liude Stellung in einer größerer * 

Baumwollweberei montiert demonliert und e der ——— 
n die — e dieſes ene * 5* Borſig Zegel otaſit. 29 
Pragm ator 

J 
* — D—— 

——— 5— —5———— 

— ———— ——�———— .— 


